
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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Gratis -Hetlage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

16. Jahrg.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Das diesjährige Muſterungsgeſchäft findet für
die Militärpflichtigen aus Annaburg am Mitt-
woch, den 29. März d. Js., vormittags S Uhr,
im Gaſthof zur neuen Welt hierſelbſt ſtatt.

Die Militärpflichtigen werden darauf aufmerk
ſam gemacht, daß ſie beim etwaigen unentſchuldigten
Ausbleiben außer der Beſtrafung gemäß S 26,7
W.O. die ſofortige zwangsweiſe Vorführung zu
ge wärtigen haben, bezw. im Falle böswilliger
Nichtgeſtellung als unſichere Dienſtpflichtige behandelt
und eventl. ſofort zum Dienſt eingeſtellt werden
können.
Sämmtliche Geſtellungspflichtige haben in rein

lichem Körperzuſtande vor der Erſatzkommiſſton zu
erſcheinen.
Wer durch Krankheit am Erſcheinen verhindert
iſt, hat ein ärztliches Atteſt einzureichen. Dasſelbe

iſt hinſichtlich der Unterſch

pſte (Krämpfen) zu le p
hat auf eigene Koſten drei glaubhafte Zeugen hier
für im Muſterungstermine zu geſtellen oder ein
Zeugnis eines beamteten Arztes beizubringen.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Befreiung
vom Milikärdienſt in Berückſtichtigung bürgerlicher
Verhältniſſe ſind bis zum 16. d. Mts. bei dem
Unterzeichneten anzubringen

Bemerkt wird noch, daß Reklamationen, welche
nicht ſpäteſtens im Muſterungstermine angebracht
werden, ſpäter keine Berückſichtigung finden können,
es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur Reklamation
erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäftes
entſtanden iſt.

Etwa hier neuzugezogene Militärpflichtige
haben ſich unter Vorlegung des Geburts bezw.
Loſungsſcheines ungeſäumt im Geſchäftszimmer
des Unterzeichneten anzumelden.

Höhe und Tiefe hat C und Led.

Original Roman von Luiſe Cammerer.

28] Nachdruck verboten.Mit Entſetzen blickte Nannerl jetzt in das ver
ſtörte, welke Antlitz des alten Bühnendirektors, der
vergeblich ſich bemühte, Herr ſeiner Aufregung zu
werden. Wie ein ſcheues Reh flüchtete Nannerl
dem Ausgang zu, doch mit Gewalt riß er ſie zurück.

„Du bleibſt hier, Nannerl, und ſpielſt weiter l
rief er drohend und wie eiſerne Klammern legten
ſich ſeine Arme um ihre Geſtalt. „Meinſt etwa,
ich laſſe mich deinetwegen zu Grund richten Mor
gen in aller Frühe kannſt du dein Bündel ſchnüren
und wandern, wohin du Luſt haſt, doch heut, da
bleibſt du und ſpielſt!“

Wie ein giftiges Gewürm ſchleuderte ihn das
Dirndel mit einer kraftvollen Bewegung zur Seite.

„Das brächte kein lebfriſcher Burſch fertig, noch
viel weniger ſo ein altes, ſpaſſiges Manndl, ſo ein
Zaunſtecken wie du!“ rief ſie verächtlich. „Deiner
Frau ſteck ich ſchon ein Licht auf, weil du alleweil
hinter einem jungen Dirndel her biſt, du Hans-
wurſt, du dalketer! Gehe mir aus dem Weg und
ſuch dir eine andere Komödieſpielerin Das Nan-
nerl hat ausgeſpielt!“

Vergeblich bemühte ſich auch der entlaufene
Seminariſt und jetzige Heldenliebhaber, beruhigend
auf das Dirndel einzuwirken und ſie zum Bleiben
zu überreden. Als auch er zu zärtlichen Tröſtungen

griff und Miene machte, den Liebhaber hinter den
Kuliſſen fortzuſetzen, erhielt er eine ähnliche Ab

t von der Ortsbehörde

Jeder Militärpflichtige kann ſich im Muſterungs
termine freiwillig zur Aushebung melden, wobei
ihm jedoch ein beſonderes Recht auf die Auswahl
des Truppenteiles nicht zuſteht.

Annaburg, den 6. März 1912.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
In hieſiger Gemeinde finden im Jahre 1912 fol

gende Märkte ſtatt:
Donnerstag, den 28. März: Kram und Viehmarkt,
Sonnabend, den 27. April Schweinemarkt,
Sonnabend, den 18. Mai: Schweinemarkt,
Donnerstag, den 27. Juni

Kram-, Vieh und Roßmarkt,
Sonnabend, den 27. Juli: Schweinemarkt,
Sonnabend, den 31. Auguſt: Schweinemarkt,
Sonnabend, den 28. September: Schweinemarkt,
Donnerstag, den 10. Oktober:

Kram, Vieh-, Roß und Kohlmarkt,
Sonnabend, den 30. November: Schweinemarkt,

Mittwoch, den 11. Dezember: Krammarkt.

9 9 a. 8

Annaburg, den 6. Februar 1912.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Vor vierundzwanzig Jahren. Zum vier-

undzwanzigſten Male jährr ſich jetzt der Todestag.
Kaiſer Wilhelms l. der am 9. März 1888 in der
neunten Morgenſtunde in ſeinem ſchlichten Feldbett
im Berliner Palais ſanft entſchlief. Jm Roſen
monat Juni folgte ihm Kaiſer Friedrich und nächſtes
Jahr begeht Kaiſer Wilhelm II. bereits ſein ſilbernes
Regierungs Jubiläum. Jm Gegenſatz zu heute
war der Monat März 1888 bitter kalt; als der alte
Herr zur letzten Aufbahrung nach dem Berliner

fertigung wie ſein Meiſter, indes das Nannerl
ſchleunigſt aus den Thepishallen enteilte und die
Flucht ergriff Unterdeſſen war das ländliche Pu
blikum ungeduldig geworden und verlangte ſtür
miſch nach Fortſetzung des Stückes oder nach Zu
rückgabe des Eintrittsgeldes. Erſt als Direktor
Wieland vor die Rampe trat und das Publikum
davon verſtändigte, daß wegen plötzlicher Erkrankung
der Hauptdarſtellerin die weitere Aufführung für
heute nicht möglich ſei, die Karten jedoch für die
nächſtfolgende Vorſtelluung gratis an der Kaſſe ab
gegeben würden, gab man ſich endlich zufrieden
und verließ den Saal.

„Bitte, wen habe ich der Herrſchaft zu melden
Der Diener, der breitſpurig unter dem Döhlkeſchen
Hauſe ſtand, fragte es ſehr von oben herab und
betrachtete die in Zillertaler Landestracht gekleidete
Landſchöne mit neugierigem Erſtaunen.

„Zu melden niemand! Das Nannerl bin ich
halt vom Raueckerhof, uns dasſelbige dem Fräu-
lein Geſing zu wiſſen, nachher darf ich gleich hirtein!“

Der Diener ging verdroſſen von dannen. Die
Beſuche im Hauſe wollten gar kein Ende nehmen
und nun kam auch noch ein Bauerndirndel daher,

von dem man doch ſicher kein Trinkgeld erwarten
durfte.

Nannerl ſchaute ſich unterdeſſen nach allen
Seiten um; die überaus vornehme Umgebung
machte ſie ſcheu und befangen.

„Das Nannerl vom Raueckerhof, das iſt ja
ganz und gar unmöglich!“ rief Geſina im Ton hef

Dom überführt wurde, herrſchte ein Schneeſturm,
und am Tage ſeines Begräbniſſes ſtarrten die
Straßen von Eis. Nur drei Tage war der erſte
Hohenzollernkaiſer wirklich krank geweſen er, der
keine Zeit hatte, müde zu ſein, war doch müde ge
worden, die Natur forderte ihr Recht. Der deutſche
Reichstag, der ſchon hatte vertagt werden ſollen,
blieb zuſammen, und am Nachmittag des 9. März
verkündete Fürſt Vismarck in der deutſchen Volks
vertretung den Regierungsantritt Friedrichs III. als
deutſcher Kaiſer und König von Preußen. Jn ſei
nem erſten Erlaß aber ſprach das neue Reichsober
haupt aus, daß er es jedem Deutſchen anheim ſtelle,
wie er um den entſchlafenen alten Helden trauern
wolle. Am 11. März erwarteten den aus San
Remo herbeigeeilten Kaiſer Friedrich Fürſt Bismarck
Und die Miniſter. Der Kaiſer umarmte den Kanzler
und fuhr mit ihm zuſammen nach Charlottenburg
bei Berlin, wo er den größten Teil ſeiner kurzen
Regierung verbrachte. Hunderte und Tauſende
warteten dort jeden Tag, um an der Schloßpforte
ſich nach dem Befinden des Monarchen zu erkundigen
und Veilchenſträuße als Frühlingsgrüße für i

ſatz zu heute vielfach als die „alte, gute Zeit“ be
zeichnen, wenn ſie auch nicht in allen Punkten
wirklich gut geweſen war. Aber die anſpruchsloſe
Einfachheit, die den alten Herrn auszeichnete, war
auch im Volke weit verbreitet und die erſten An
zeichen der heute allgemein vorhandenen modernen
Lebenshaltung vermochten ſich noch nicht durchzu
ſetzen. Das geſchah erſt von 1895 ab, nachdem Fürſt
Bismarck 1890 zurückgetreten war, und noch mehrere
Sturm und Drangjahre der Streiks und ſchwerer
wirtſchaftlicher Kriſts überwunden worden waren.

Die Wehrvorlage. Nachdem das preußiſche
Staatsminiſterium ſich in ſeiner Sitzung am Montag
mit den beiden Wehrvorlagen beſchäftigt hat, iſt
dieſelbe jetzt dem Bundesrat zugegangen. Jn den
nächſten Tagen werden die Vorlagen halbamtlich

„Nannerl, dein Kommen geht nicht mit rechten
Dingen zu, ſag mir Kind, was dich zu mir trieb
und wie ich dir helfen kann Du wirſt doch nicht
entlaufen ſein von daheim

Das Bergblürmerl nickte beſtätigend mit dem
Kopf, die hellen Tränen floſſen ihm von den Augen
und unter Weinen und Schluchzen, in abgeriſſenen
Sätzen, berichtete ſie alle ihre Sünden, Fräulein v.
Döhlke hatte genug zu tun, das arme, verängſtigte
Geſchöpf zu tröſten. „Nannerl, es war unverant-
wortlich von dir gehandelt, deine braven Eltern ſo
zu hintergehen! Die liebe Frau Burgei, wie wird
ſie ſich grämen um ihr einziges Kind. Jch werde
deinen Eltern ſofort mitteilen, daß du dich bei mir
aufhälſt. Vielleicht läßt ſich irgend ein Vorwand
finden, ſie über die Zeit deiner Entfernung hin
wegzutäuſchen, denn wenn dein Vater in Erfahrung
brächte, daß du mit einer wandernden Komödien
truppe herumgezogen biſt, würde er keinen freund
lichen Blick, kein gutes Wort mehr für dich haben

„Du hilfſt mir Fräulein Geſina, gelt?“ Hände-
ringend warf ſich das Dirndel vor ihr nieder.

„Jch trau' mir dem Vater nimmer unter die
Augen zu gehen, wenn du nit bei mir biſt und
ein gutes Wörtl für mich redeſt bei meinen Eltern
O heilige Gottesmutter, ich bitt dich recht ſchön
tue mich nit ganz verlaſſen in meiner Not, denn
ſonſt geſchieht ein Unglück!“

„Schame dich, Nannerl, ſo ſündhaft zu reden.
Wenn du wünſcheſt, daß ich deine Sache bei den



veröffentlicht werden. Die Flottenvorlage bringt
ein drittes aktives Geſchwader, das gewonnen wird
durch Verzicht auf ein Reſerveflottenflaggſchiff, weiter
auf Verzicht von Materialreſerven und ſchließlich
durch den Neubau dreier Linienſchiffe und zweier
kleiner Kreuzer. Die Ausgaben beginnen mit 15 Mill.
und ſteigern ſich in 5 Jahren auf 43 Millionen.
Der Reichskanzler hat ſich jetzt mit den Finanz
miniſtern der einzelnen Staaten in Verbindung ge
ſetzt. Die Deckungsfrage ſchwebt alſo noch voll
ſtändig im Dunkeln. Am nächſten Sonntag treffen,
der „Köln: Ztg. zufolge, die Miniſter der einzelnen
Staaten zu einer Konferenz mit dem Reichskanzler
und dem Reichsſchatzſekretär in Berlin ein.

Jm Ruhrgebiet hat ſich ein Teil der Leiter
des freien Verbandes verpflichtet, ev. für den Ge
neralſtreik ein zutreten. Die Waffenhändler müſſen
ſämtliche Waffen aus ihren Schaufenſtern nehmen.
Ein Teilſtreik auf der Zeche Kaiſerſtuhl war nicht von
länger Dauer, auf Zeche Scharnhoſt iſt noch eine
Anzahl Bergleute ausſtändig. Jm Reiche hat die
unſichere Lage in Weſtfalen bereits große Beſorgnis
hervorgerufen überall werden große Kohleneinkäufe
gemacht. Am kommenden Sonntag ſoll von den
Verbänden ein entſcheidender Beſchluß gefaßt werden.
Jn zwiſchen ſind bereits über 400 Gendarmerie-
wachtmeiſter aus allen Gegenden des Reiches im
Ruhrkohlenrevier eingetroffen. Jn Böhmen und
S merika beſteht eine ähnliche Gärung unter den
Bergleuten.

Dentſcher Reichstag.
Jm Reichstag wurde am Dienstag die zweite Leſung des

Etats unter ſtarkem und längere Zeit anhaltendem Gewitter
fortgeſetzt. Abg. Oertel (konſ., Bund der Landwirte) meinte,
daß ſich die Frauen nicht in den politiſchen Kampf einmiſchen
ſollten, forderte verſtärkten Schutz Arbeitswilliger gegen den
Terrorismus der Streikenden und bedauerte, daß der Staats
ſekretär die vorhandenen Geſetze hierzu als ausreichend bezeich
nete, während der Reichskanzler die Frage wenigſten offen ließ.
Redner forderte den lückenloſen Zolltarif und eine Ergänzung
der ſozialpolitiſchen Geſeßgebung zugunſten des Mittelſtandes.
Staatsſekretär Delbrück betonte zunächſt, daß ſeine Erklärungen
über den Schutz Arbeitswilliger durch die beſtehenden Geſetze
von denen des Reichskanzlers nicht abwichen, und erörterte dann
die Mittelſtandsfrage. Der bäuerliche Mittelſtand hätte keinen
Anlaß, zu klagen, wohl aber der gewerbliche, und bei dieſem
wären es nicht die Privatbeamten, ſondern die ſelbſtändigen
Exiſtenzen, die unter den Laſten der Produktion litten. Für die
Privatangeſtellten wurde geſetzlich geſorgt. Die Frage der Kon
kurrenzklauſel im Handelsgewerbe würde im Reichsjuſtizamt be
handelt. Das Erſinderrecht würde gleichzeitig mit dem Patent
weſen neu geregelt werden und dem Hauſe eine Vorlage bald
zugehen. Die Klagen des ſelbſtändigen Mittelſtandes wären
zum Teil berechtigt; letzterer hätte es heute weit ſchwerer als
vor 50 Jahren. Dem Handwerk müßten die Vorteile des Groß
hetriebes zugewendet werden. Die Induſtrie ſollte zu den Koſten
der Lehrlingsausbildung beitragen, das Handwerk bei Submiſ
ſionen mitſprechen. Jm Frühjahr würde eine Handwerker
konferenz alle dieſe Fragen beraten. Abg. Marquardt (ntl.)
forderte die Regelung der Konkurrenzklauſel und den Ausbau
des Koalitionsrechts. Abg. Gothein (Vp.) vernrteilte unſere
Wirtſchaftspolitik und warnte vor einer Ueberſchätzung der Kon
junktur. Nach einer Entgegnung des Abg. Oertel (konſ.) wurde
die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte die am Tage zuvor

begonnene 2. Leſung des Bergetats, die auch zu einer Ausſprache
über die deutſche Bergarbeiterbewegung geführt hatte, am Diens
tag fort. Abg. Dr. Buſſe (kſ.) bat um Hilfe für die durch den
Erdrutſch in Hohenſalza ſchwer geſchädigten Hausbeſitzer. Ge
heimrat v. Brüning beſtritt jedoch das Vorhandenſein eines direkten
Notſtandes, der eine ſtaatliche Hilfe erforderlich mache. Miniſter
Delbrück teilte mit, daß die Regierung bereit ſei, auf Verlangen
im Oſten weitere Bohrungen vorzunehmen. Abg. Dr. Maurer

Eltern führen und vertreten ſoll, ſo laß mich ſolche
Worte nie mehr hören! Zum Unrecht die Schuld,
das wäre eine ſchlechte Sache. Doch beruhige dich,
Nannerl, mit Gottes Hilfe wird ſich gewiß alles
zum Guten wenden und zudem ſchulde ich deinem
Burſchen, dem Hochrainertonti, noch einen beſonderen
Dank, den ich bei der Gelegenheit gleich abzutragen
gedenke. Mache es dir bequem, Nannerl, du wirſt
eine Erholung benötigen. Jn einigen Tagen wollen
wir das Weitere beſchließen!“

„Und Hunger hätt ich halt, Fräulein Geſing,
groß mächtigen Hunger und keinen Heller Geld
Einen Schmarrn oder eine Brennſuppe wenn ich
gerade haben könnt!“ Vollſtändig ermattet und
kraftlos fiel Nannerl auf einen Sitzplatz.

Geſina klingelte erſchrocken nach der Dienerſchaft
und befahl ſchleunigſt, einen kräftigenden Jmbiß
herbeizuſchaffen.

Jn der Zeit, da Geſinag den unverhofften Be
ſuch empfing, befand ſich Erwin in Baronin Ha
nolds Geſellſchaft auf einer Radtour, die ſie auf
h naheliegende Döhlkeſche Oekonomiegut bringen
ollte.

Die junge Witwe war bisher um keinen Schritt
weiter gekommen. Erwin wußte ſich jeder vertrau
lichen Ausſprache gefliſſentlich zu entziehen und
auch heute erfüllte er lediglich eine Pflicht der Höf
lichkeit gegen den Gaſt ſeines Vaters.

Sehr chik und reizvoll ſah Frau Lucie zu Rad
aus Ein lichtgraues, knappſitzendes Koſtüm um
hüllte ihre zierliche, bewegliche Geſtalt und ließ die
kleinen, ſchmalen Füßchen frei, die in hocheleganten
Schuhen ſtaken. Auf den hochtoupierten Ringel

h

(ntl.) wünſchte eine Beſſerung der Penſionsverhältniſſe der Steiger.
Abg. Spinzig (frk.) ſchilderte die ungünſtigen Verhältniſſe des
Bergbaus im Oberharz. Während der Zugehörigkeit zu Han
nover ſei für den Nordharz viel mehr geſchehen, als in der
preußiſchen Aera Abg. Göbel (Ztr.) brachte Wünſche der Berg
arbeiter in Oberſchleſien vor. Weiter wurde in der Debatte
eine Erhöhung der Löhne im allgemeinen als notwendig aner
kannt; es handele ſich nur darum, wie die Lohnerhöhung vor
genommen werden ſolle. Miniſter Delbrück erklärte, daß die
ſtaatliche Bergverwaltung mit ſteigender Konjunktur eine weitere
Lohnerhöhung eintreten laſſen werde. Jm übrigen ſeien ja
auch die einzelnen Werke bereit, mit den Arbeiterausſchüſſen zu
verhandeln. Damit war der Bergetat erledigt. Donnerstag:
Etats der direkten Steuern und des Finanzminiſteriums.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 6. März. Der Kommandeur

der hieſigen Königlichen Militär-KnabenErziehungs
Anſtalt, Herr Major von Graevenitz, feierte kürzlich
mit ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Aus dieſem Anlaß ließ das Jubelpaar an die Ar
beiter und Arbeiterinnen Geldgeſchenke verteilen und
dem hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein eine
größere Geldſpende überweiſen.

Annabnurg. Polniſche Wirtſchaft, die un
verwüſtliche Operettenpoſſe von Kurt Kraetz und
Okonkowski, Muſik von Jean Gilbert, gelangt, wie
bekannt, nächſten Dienstag im Goldenen Ring durch
Oskar Pitſchels Berliner ReſidenzEnſernble zur Auf
führung, und ruft dieſe Nachricht allſeitiges Jnte-
reſſe hervor, denn wer möchte ſie nicht kennen lernen,
die übermütige Poſſe, welche in Berlin bereits über
500 Mal zur Aufführung gelangte, und, deren einſchmeichelnde Melodien ſchon längſt Volkseigentum

geworden ſind. Da uns die Berliner Gäſte eine
tadelloſe Vorſtellung garantieren, ſteht uns ein ſelten
genußreicher Theaterabend in Ausſicht, und der Di
rektion vorausſichtlich ein ausverkauftes Haus, wie
a n einem ſolchen Schlager ja auch ſelbſtverſtänd-
ich iſt.

Arnsdorf, 3. März. Am Mittwoch waren die
Militärpſtichtigen aus Arnsdorf und Leipa zur
Muſterung. Abends fand an beiden Orten Ball
ſtatt. Der Maurer Hermann Richter aus Leipa
blieb in Arnsdorf zurück. Als er ſich nun auf dem
Nachhauſewege befand, wurde er mitten in Leipa
von jungen Burſchen angegriffen und dermaßen
zugerichtet, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Die Schläger ſind erkannt, und ſo wird die
Sache noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Prettin, März. Die Ueberland- Zentrale
Prettin, Jeſſen und Umgegend hielt geſtern nach
mittag eine ſehr wichtige Generalverſammlung ab,
in der über einen Antrag des Vorſtandes beraten
wurde, dahingehend, die Geſchäftsanteile um 200
M. zu erhöhen und die Haftſumme auf 500 Mark
zu belaſſen. Mit geringer Majorität wurde entgegen
dieſen Antrage beſchloſſen, zwar die geforderten 200
M. nachzuſchießen, aber um dieſe Summe die Ge
ſchäftsanteile zu verringern.

Sernburg, 4. März. Hier wurde eine Geſell
ſchaft von fünf jugendlichen Perſonen verhaftet, die
unter dem Namen „Die ſchwarze Hand“ einen Bund
gegründet und gemeinſam viele Einbruchsdiebſtähle
verübt hatten.

Bernburg, 5. März. Bei dem heutigen Ge
witter wurde im benachbarten Jlberſtedt ein 25 jäh
riges Mädchen, das ſich auf dem Wege zur Gewerk
ſchaft Anhalt befand, vom Blitz erſchlagen.

Hettſtedt, 5. März. Die 18 Jahre alte Emma
Liebau, im Dienſt beim Fleiſchermeiſter Haaſe in
Siersleben, verfiel am 18. Februar in einen tiefen

löckchen ſaß eine breitkrempige Sammetmütze, die
ihrem Aeußeren einen unternehmungsluſtigen Aus
druck gab. Nicht ohne heimliche Genugtuung be
merkte der eitle, ſelbſtgefällige Herr die offene Be
wunderung, die ſeine Begleiterin erregte

„Jch finde, Sie ſind ein recht langweiliger, un
genießbarer Geſellſchafter, Erwin!“ ſagte die junge
Witwe übellaunig, nachdem ſie ſich einigemale be
müht hatte, ihn ſeiner Schweigſamkeit zu entreißen,
„es lohnt ſich wahrlich nicht der Mühe, die man
ſich um Jhnen macht!

Am Waldesrand ſprang Frau Lucie behende
vom Rad, lehnte dieſes an einen Baum und ließ

ſich unter deſſen Schatten im Mooſe nieder.
Es war friedſam rings umher. Auf dem

Baumlaub, das ſich bereits in allen Farbentönen
abſtufte, zitterten goldene Sonnenlichter. Von ferne
äugte ein Reh, das beim Laut von Menſchenſtim
men das Aſen einſtellte und pfeilgeſchwind in das
Waldesdickicht flüchtete. Und über das Moos und
Flechtenwerk huſchten allerlei Waldtiere. So ſtill
und lauſchig weit und breit, ſo friedſam in der
Natur und die Herzen der beiden jungen Men
ſchen von Groll und Bitterkeit erfüllt.

„Unausſtehlich ſind Sie geworden, Erwin
wiederholte die Baronin nach einer kleinen Pauſe.
„Wie habe ich mich auf dieſen Beſuch gefreut, ich
hoffte, wir würden ſchöne Stunden zuſammen ver
leben. Statt deſſen iſt bei meiner Ankunft das
Haus voll Gäſte, Geſina iſt ſtets in Anſpruch ge
normmen, Jhr Vater vielbeſchäftigt, und Sie küm
mern ſich um alles andere mehr als um meine
Anweſenheit.“

Schlaf, aus dem ſie nicht zu erwecken war. Am
21. Februar wurde ſie in das Hettſtedter Kranken
haus gebracht. Jhr Schlaf iſt ſo tief, daß ſie gegen
alle Einflüſſe der Außenwelt, Geräuſche, Lärm,
Temperatur, ja ſogar gegen Nadelſtiche in den Arm
un empfindlich iſt. Der Atem iſt ſo ſchwach, daß er
gar nicht zu ſpüren iſt, nur der Puls iſt zu fühlen.

ettin. Die Umwandlung der Burg Wettin,
des Stammſchloſſes von acht regierenden Herrſcher
häuſern, in ein deutſches Veteranen und Krieger
heim wird ſchon demnächſt in Angriff genommen
werden und man hofft, das Heim ſchon nächſte
Oſtern eröffnen zu können. Die außerdem noch vor
handenen Räumlichkeiten ſollen einer „Künſtlerkolonie
Wettin“, den ſtadtgeſchichtlichen Sammlungen und
einem Veteranen-Muſeum, das der Deutſche Vete
ranenverein als Feſtgabe bringt, zur Verfügung ge
ſtellt werden.

Die wichtigſte Sommerlalmfrucht, der Hafer,
wird wegen ſeiner vermeintlichen Anſpruchsloſigkeit
und infolge ſeiner kräftigen Bewurzelung gewöhn-
lich als letzte Frucht ans Ende der Fruchtfolge ge
ſtellt. Ein großer Fehler iſt es aber, wenn viel
fach noch geglaubt wird, er könne an dieſer Stelle
auch ohne beſondere Düngung gute Erträge liefern.
Gerade der Hafer iſt diejenige Sommerhalmfrucht,
die eine kräftige Thomasmehldüngung in Ver
bindung mit Kali- und Stickſtoffdüngung ſtets
reichlich lohnt. Für die Erzeugung voller, ſchwerer
Körner nicht nur bei Hafer, ſondern auch bei Gerſte
und Sommeriweizen, kommt gerade die Thomas
mehlphosphorſäure ganz beſonders in Frage, Aber
auch die Hackfrüchte, Zuckerrüben, Runkelrüben und
Steckrüben, nicht minder auch die Kartoffeln, ver
langen dringend neben Stallmiſt mindeſtens noch
eine Verſorgung mit dauernd wirkſamer und doch
leicht aufnehmbarer Phosphorſänre, wie ſie das
Thomasmehl bietet, um die Ausreifung dieſer
Früchte ſicherzuſtellen.

Vermiſchte Nachrichten.

Die wirtſchaftliche Lage des Reiches bezeich
nete der Staatsſekretär Delbrück bei der Beratung
ſeines Etats im Reichstage als glänzend, trotzdem
die aus der Dürre und der politiſchen Spannung
des vorigen Jahres erwachſenen Schwierigkeiten zu
überwinden waren. Man wird vielleicht nicht all

ſich im Sommer vielfach ausmalte, ka

Mia afts remaßvollen Schutzzoll. An dem bewährten Syſtem
wird daher nichts weſentliches geändert werden,
wenn es auch recht intereſſant zu hören war, daß
ſelbſt ein Zolltarif ſo zu ſagen die Mode mitmachen
müſſe und nicht unmodern werden dürfe. Recht
bedeutſam war auch die Mitteilung des Staats
ſekretärs, daß bei den angeſtellten Produktionser
hebungen die ſozialpolitiſchen Laſten, die die Jn
duſtrieen der verſchiedenen Staaten zu tragen hätten,
mit dem Ziele, hier einen Ausgleich zu ſchaffen,
berückſichtigt würden. Dieſes Beſtreben verdient
vom deutſchen Standpunkt volle Anerkennung, da
das Reich mit ſozialpolitiſchen Laſten ſtärker bedacht
iſt, als irgend ein Staat des Auslands. Ganz
neue Geſichtspunkte eröffnete der Staatsſekretär,
als er von der Möglichkeit einer Umwandelung
der Privatmonopole, zu denen ſſch unſere großen
Syndikate auswachſen könnten, in Staats bezw.

Erwin, der der Baronin gegenüber ſaß, hatte
ihr auch jetzt ſchweigend zugehört und erhob ſich
nun, um dicht an ihre Seite zu treten.

„Sie kamen und hofften mit ein paar guten
Worten und einigen freundlichen Vlicken die alte
Schuld zu tilgen, Lucie, oder wäre dem nicht ſo
fragte er mit ſcharfem Spott. „Alleitt Sie dürften
mich doch wohl zu niedrig taxiert und zu wenig
ernſt genommen haben fuhr er im grollenden
Ton fort. „Die Frau, die mich zum Spielzeug
ihrer Launen herabwürdigte, um mich dann acht
los beiſeite zu ſetzen, als ſich ein neues Spielzeug
bot, hat kein Recht, über meine Kälte und Unaus
ſtehlichkeit ſich zu beklagen. Jch habe Sie geliebt,
doch die Erkenntnis Jhres Unwertes wurde mir
zu einer heilſamen Kur. Ein zweitesmal laſſe ich
mich nicht wieder täuſchen

Herr v. Döhlkel“ In flammender Empörung
ſprang Baronin Hanold in die Höhe. „Auf niedere
Art rächen Sie ſich für ein Unrecht, das Jhnen
ein unreifes Mädchen im jugendlicher Uebermut
zugefügt, für eine Jugendtorheit, die es hart genug
zu büßen hatte. Jhr Vater und Geſina dachten
vornehmer darüber, ſonſt würden Sie mich nicht
hier ſehen Leben Sie wohl, ich werde Sorge
tragen, daß wir uns nie wieder begegnen

Mit einer ſtolzen Bewegung nahm ſie ihr Rad
an ſich, ſchwang ſich im leichten Anſatz hinauf und
ſauſte in raſender Geſchwindigkeit die Anhöhe hinab.

„Baronin Hanold! Lucie halten Sie
Vorſicht, bedenken Sie die Kurvel“

Forſetzung folgt.
ein!

e



geſetzt Werke geſchloſſru.
nur noch 9 von 74 Hochöfen

Bedingungen liegen daſelbſt aus

der Unteroffizier Vorſchule.

habe aus ankommenden Ladungen

Adolf Weicholt, Prettin.

Reichs monopole ſprach. Regierungsſeitig waren
derartige Andeutungen noch nicht gemacht worden.
Und wenn der Staatsſekretär meinte, unſere Zeit
ſei für dieſen Gedanken wohl noch nicht reif, ſo iſt
doch auch das andere richtig, daß Kenner des prak-
tiſchen Erwerbslebens ſchon wiederholt auf dieſe
Eventualität hinwieſen. Der erſte Schritt auf dem
angedeuteten Wege wird vielleicht einmal mit einem
Reichsmonopol getan werden.

Der engliſche Rieſenſtreik. Der Generalſtreik
der engliſchen Grubenarbeiter dauert kaum eine
Woche und ſchon machen ſich ſeine Wirkungen in
ſteigendemm Maße auf allen Gebieten des engliſchen
Wirtſchaftslebens bemerkbar Schon jetzt beträgt
die Zahl der durch den großen Streik zur Untätig
keit gezwungenen Arbeiter faſt 4100000 Mann. Jn
den nächſten Tagen wird ſich dieſe Zahl auf eine
Million Perſonen erhöhen. Jn Leeds allein ſchätzt
man die Zahl der Arbeitsloſen auf 100000, in Bir
mingham auf 30000; in Newcaſtle erwarten 3000
Matroſen die Abfahrt ihrer Schiffe, die keine Kohlen
einnehmen können. Jn Cardiff fetern gezwungener
maßen 12000 Dockarbeiter, in Grimsby 200000.
Die ſchottiſchen Fiſcher, die für ihre Fiſchereidampfer
gleichfalls keine Kohlen mehr haben, ſind verhindert,
auszufahren. Jn Grimsby liegt eine Flotte von
650 Hochſeefiſcherbooten, auf denen zirka 7000 Mann
beſchäftigt ſind. Man glaubt, daß ſie in acht Tagen
gänzlich bewegungsunfähig ſein wird. Jn London,
ferner in Wales und in einigen Diſtrikten Nord
englands ſind die Lebensmittelpreiſe bedenklich in
die Höhe gegangen. Jm Oſten Londons iſt der
Preis für Brot um zehn Pfennig geſtiegen. Die
Kohlenpreiſe ſchwanken zwiſchen 36 und 10 Mark
pro Tonne, alſo 10 bis 14 Mk. mehr als zu nor
malen Zeiten. Man befürchtet auch ein weiteres
Steigen der Brotpreiſe. 2500 Eiſenbahnzüge haben
ihre Fahrten bereits eingeſtellt. Von heute ab iſt
der Kanalverkehr zwiſchen Folkeſtone und Boulogne
aufgehoben. Jnfolge der Haltung der Ausſtän
digen ſind zwei Kohlenbergwerke im Swanſea-Di-
ſtrikt außerſtande, das Waſſer auszupumpen. Wenn
der Streik noch ein wenig länger dauert, ſo wird
das Auspumpen zwei Monate in Anſpruch nehmen.
Die Schiffsbeſitzer der Nordoſtküſte bieten für Bunker
kohlen ungewöhnliche Preiſe. Der Kohlenpreis iſt
bis auf dreißig Schihing die Tonne in die Höhe
gegangen und iſt der höchſte ſeit zwanzig Jahren.
Jn den Jnduſtrien im Tyne-Diſtrikt werden fort

Am Fluſſe Tees arbeiten

Dorkmund, März
beſtehenden Frühſchicht der dem Eiſen und Stahl
werk Höſch gehörenden Zeche „Kaiſerſtuhl 2“ ſind
nur 220 Mann angefahren. Die Geſamtbelegſchaft

r

Von der aus 950 Mann

beträgt 3500. Auf der dem Hagener Bergbauverein
gehörenden Zeche „Scharnhorſt“ ſtreikt die Hälfte
der Frühſchicht.

Borhum, 4. März. Der alte BergarbeiterVer
band erläßt einen Aufruf, in dem er warnt, dem
Beiſpiel der Belegſchaften „Scharnhorſt“ und „Kaiſer
ſtuhl“ zu folgen, da ſich dieſe eines Bruches der Dis
ziplin ſchuldig gemacht hätte.

Bochu 7. März. Hier eingelaufenen Mel
dungen zufolge erhielten geſtern nachmittag Zen
trumsabgeordnete in Berlin aus dem Ruhrrevier
Delegramme, worin am Montag von dem Berg
arbeiterdreibund der Generalſtreik erklärt wird. Es
verlautet, daß Beſprechungen des ſozialdemokratiſchen
Parteivorſtandes mit der Generalkommiſſton in
Berlin ſtattgefunden haben.

Kölun, 7. März. Ueber die Lage im Jnduſtrie
gebiet wird aus induſtriellen Kreiſen mitgeteilt, daß
bei den vereinigten HirſchDunkerſchen und ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaften zweifellos die feſte
Abſicht beſteht, Montag in den Generalſtreik einzu
treten. Jedenfalls rechnen die Zechenbeſitzer damit
als mit einer feſtſtehenden Tatſache, obwohl einige
Zeche z. B. „Rheinpreußen“, durch Anſchlag er
klärt haben, daß den Arbeitern über Tage vom 1.
März ab ein Lohnaufſchlag gewährt wird, der zum
Teil 10 Prozent beträgt.

Berlin, 7. März. Nach dem Beiſpiel der
Bergarbeiter des Ruhrkohlengebiets ſcheinen auch
die Grubenarbeiter der ſächſiſchen Kohlenreviere in
eine Lohnbewegung eintreten zu wollen. Wie aus
Dresden gemeldet wird, haben die Bergleute des
Zwickauer und des LugauOelsnitzer Bezirks geſtern
eine einheitliche Erhöhung des Schichtlohnes um
30 Pfg. achtſtündige Arbeitszeit und verſchiedenes
andere gefordert. Nächſten Sonntag ſollen in allen
Kohlenbaubezirken Verſammlungen ſtattfinden.

Zunr Kohlenarbeiterſtreik in England. Auch
in Amerika iſt die Wirkung des engliſchen Streiks
ſchon zu ſpüren Aus Chicago wird gemeldet, daß
dort infolge großer engliſcher Kohlenbeſtellungen in
Höhe von einer Millton Tonnen die Grubenbeſitzer
ungeheuere Lager aufſtapeln aus Furcht vor einem
unmittelbar drohenden Streik amerikaniſcher Kohlen
arbeiter. Die Chicagoer Kohlenhändler erklären,
daß ein Streik der amerikaniſchen Bergleute für den
1. April geplant ſei.

Aus aller Welt.
erlin. Mä gener Pacht
Abweſenheit ihres ſich, ihre jährige

Tochter und ihren 2 jährigen Sohn in ihrer Woh
nung in Charlottenburg, mit Leuchtgas vergiftet
Der Beweggrund der Tat ſind eheliche Zerwürfniſſe.

ſchärfen.

Lerlin, 6. März; Heute früh wurde die 57jäh
rige Schankwirtswitwe Schell auf dem Spittelmarkt
in ihrem Schanklokal von dem 19 jährigen Haus
diener Pyttlick durch Schläge mit einer Selterwaſſer
flaſche auf den Kopf lebensgefährlich verletzt und
eines Leinenbeutels mit etwa 120 Mark Jnhalt be
raubt. Der Täter entkam.
GSHerxlin, A. März. Die von der ſozialdemokra

tiſchen Parteileitung zum Sonntag nachmittag ein
berufenen ſieben Frauenverſammlungen hatten den
Zweck, die Trennung zwiſchen der bürgerlichen und
der ſozialdemokratiſchen Frauenbewegung zu ver

Es wurde dargelegt, die Frauen könnten
das Wahlrecht nur durch die ſozialdemokratiſche Ar
beiterbewegung erringen.

Die beiden ſtarken Schneefälle dieſes Winters
haben der Stadt Berlin eine Ausgabe von 231 500
Mark bereitet. Es waren auch ſchon mal über eine
Million

Jn Danzig erſchoß der Poſten am Pulverma
gazin am Olivaer Tor in der Freitag Nacht einen
jungen Maurer, der ſich im Feſtungsgelände verirrt
hatte und auf Anruf nicht ſtillſtand,

Fulda, 6. März Jn Sachſenhauſen wurden
drei Zigeuner verhaftet, die verdächtig ſinnd, zu der
Zigeunerbande zu gehören, die den Förſter Rorma
nus ermordet hat. Ferner iſt bei Altenkirchen (Weſter
wald) eine Zigeunerbande von 20 Köpfen feſtge
nommen worden.

Petersburg, 4. März. Die Regierungskontrolle
über die Ausgaben im ruſſiſch japaniſchen Krieg ſtund
beendet. Die Kontrolle ſtellte Fehlbeträge im Be
trage von 30 Millionen Rubel feſt, über die alle
Beläge fehlen. Nicht eingerechnet in dieſe Summe
ſind die Beträge, von denen man überhaupt nicht
weiß, wofür ſie ausgegeben ſind.

Uew-York, 6. März. (Schwere Eiſenbahnkata-
ſtrophe.) Aus Prince Albert in der kanadiſchen
Provinz Saskatchewan wird ein furchtbares Eiſen
bahnunglück gemeldet. Ein Zug, der Canada Nort-
hern Eiſenbahn ſtüczte bei der Ueberquerung eines
BViadukts in den ſüdlichen Arm des Saskatchewan
ſtroms. Ein Pullmanwagen, in dem ſich zehn Per
ſonen befanden, überſchlug ſich mehrere Male und
blieb auf dem Grunde des Stromes liegen. Man
fürchtet, daß 10 bis 15 Perſonen getötet und ca. 20
ſchwer verletzt ſind. Rettungsmannſchaften ſind nach
der Unfallſtelle abgegangen

Kirchliche Nachrichten.

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Herr Schloßpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Sonntag Vorm. 12 Uhr Gottesdienſt

ne
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Eiüm Versuch überzeugt, dass
Lreuzstern
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in Würkeln zu 10 Pfg. für 2—3 Teller Suppe Von unerreichter
Güte und Wohlgeschmack sind.
zu bereiten. Bestens empfohlen von J. G. Hollmig's Sohn,
Inh. Carl Müller, am Markt.

Nur mit Wasser in Kurzer Zeit zu-

Unerreicht in seinem durchaus Kaffee
ähnlichen Wohlgeschmack, Aroma

und seinem hohen Nahrwert.

De in den Küchen der Unter
offizier-Vorſchule in der Zeit

vom 1. April 1912 bis 31. März
1913 aufkommenden

Kürhenabfüälle
ſollen am Montag den 18. März
1912, Vormittags 1I1 Uhr, im
Geſchäftszimmer II an den Meiſt
bietenden vergeben werden. Die

und müſſen vor dem Termin ein
geſehen werden.

Die Küchenverwaltung

Düngelcalk
billig abzugeben. Beſtellungen er
bitte durch Poſtkarte. er Zahlung

geſchehen.

4Verſteigerung.
Jm Auftrage des Herrn Konkursverwalters verſteigere ich am

Dienstag den 12. März d. Js.
von vormittags 10 Uhr ab

in meinem Auktionslokal Gaſthof zum Gold. Ring in Annaburg
verſchiedene Kolonialwaren, I Poſten Cigarren,
Cigaretten, Tabak, Wein, Bettfedern, Scheuer
bürſten, Schrubber, Haarbeſen, l Poſten Waſch
ſeife, Lederſett, Stuhlrohr, Zichorien, Seifen-
pulver, Strickwolle, Unterzenge, Kopſtücher uſw.

Daran anſchießend um 1 Uhr in der Holzdorferſtraße Nr. II
1 Breitdreſchmaſchine mit Göpel (vollſtändig

neu), 1 Drehrolle, 1 Bienenhaus mit 3 Völkern,
1 Boot, l altes Billard mit Zubehör, 1 Eis-
ſchrank, 1 Schlitten, Jauchenfäſſer, Regale und
anderes mehr

braucht erſt nach der Ernte zu öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Eine Damen Uhr
iſt in Annaburg verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Amtsvorſteher Betge.

Neu vorgerichtete

Wohnungen
nebſt Zubehör zu vermieten.

Von Mittwoch den 13. März ab
zu beſichtigen.

A. Bühring, Gärtnerſtr. 8.

Baumwollſaatmehl,
das billigſte Milch und Maſtfutter,
à Ztr. 8,50 Mk., von 6 Ztr. an
Mk. 8,25, einpfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin.

Einen Lehrling
für Maſchinenbaufach ſucht

Franz Pagenkopf,
Prettin a. E.

Ein guterhaltener

Kinderwagen
ſteht zum Verkauf. Auskunft in
der Exped. d. Bl

kine biebelwohnung
mit Zubehör iſt zum April oder
Juli Ackerſtr. 16 zu vermieten.

Geſucht ein junges

Mädchen
in herrſchaftliches Haus, das etwas
ſchneidern kann und kinderlieb iſt
zum 1. April. Meldungen an

Frau Direktor Dunkmann,
Wittenberg (Predigerſeminar)

Zollinhalts Erklärungen
Ga IIo, Gerichtsvollzieher in Prettin. ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Einige Lehrlinge
finden zu Oſtern 1912 in meinem
von Militärkapellmeiſtern empfoh
lenen Muſikinſtitut unter günſti
gen Bedingung freundl. Aufnahme

P. Lehmaum, Muſikdir.,
Jeſſen (Bez. Halle).

NB. Klavier zur Verfügung.
Unterricht frei. D. O.

Gegen Wurmplage:

Zitwerſamen (überzuckert)
Wurmhütchen,
WurmChokolade

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.



Läncliehe Spar- und Darlehnskasse Annahury.

Sämtliche hierorts gangbare
m

ee 99 2 lSe Düngemitte
Beſtellungen auf „ab Bahn“ nehme noch entgegen.

Haschine wird auch an Nicht
ſind auf Lager.

t Die Düngerstrert-mitglieder abgegeben.

W. Iausenitz er.
e

Kleiderſtofe in Wolle und Halbwole

e Blusemstoſte m
in reizenden Muſtern empfiehlt

S Annaburg. Hrhaſt. Schimmeyer. J
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Achtang! Radfahrer?
e Bevor Sie ein Fahrrad kaufen, wollen

Sie erſt mein Lager anſehen
Keine minderwertige Ramſchware!

Jch führe und verkaufe nur

W Original Fahrräder
mit der Fabrik Marke verſehen. Guten Gummi 1 Jahr Garantie.
Continental- und ExcelſiorgFabrikate (Laterne, Glocke und ſämt-
Uchem Zubehör) von 75 Mark an. Spezial- Fahrräder 60 und

Mark. Mäntel, Schlänche und Zubehörteile in nur prima
Qualität. Reparaturen an allen Fahrrädern, ganz gleich, wo die
ſelben gekauft ſind, werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Verkauf auch auf Teilzahlung.
Otto Mühlba ch, Annaburg, am Markt

Filiale: Oscar Steiner, Wittenberg

on Richard Poetzsch, Kgl. Hof-
let. Gross- Kaffee-Rösterei Leizpig
Niederlassungen: Richard Poetzseh,

G. m. b. H., Hamburg und Berlin

e

Debe

Poetzsch-Kaffes
in e h Pfd. Original Paketen
stets frisch erhältlich bei Robert
Bengseh, in der Umgebung in

e Qu den durch Plakate Kenntlichen Ver-
Kaufsstellen.

wen falwerße

bewahrt seinen Ruf
als hervorragende

alſtäts Marke
h ſie kunſt

n Filsitz, lanzwitzseh und Ostrau, Post Ostrau i. Sa.
empfehlen täglich friſchgebrannten, vorzüglichen

9Jylinder
ſowie Dünge-Kall

und ſichern bei ſtreng reller Bediennng mäßige Preiſe zu
Die Verwaltung: Max Melzer, Virektor.

Feruruf Nr. 174, Amt Oſtrau i. Sa.

Vor kurzem erhielt
eine Waggonladung L
Fahrräder.

Vecſäume daher Niemand, ſich mein reich
haltiges Lager anzuſehen.

Die neueſten Modelle 1912 in einfachſter und elegauteſter
Bauart. Preiſe ſolid. Räder ſtabil und dauerhaft.

Ferner empfehle

Afrana- Nähmaschinen
(Schnellnäher), näht rück und vorwärts,

ſtickt und ſtopft.
Annahurger Ffahrradhaus Herm. Meyer.
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und beſten Bau-GrauKalk

Annaburger
Männer Gesang-Verein.

Sonntag, den 10. März 1912, abends 8 Uhr
im Saale des Herrn Däumichen (Goldener Ring)

Grobes Besangs- und
Instrumental- Konzert.

Soliſten: Herr Prhard, Konzertſänger aus Halle,
e Herr Kgl. Muſiklehrer Riehter (Violine),

Herr Kekermann (Klavier) und die Rohr ſche Kapelle.
Der Reinertrag wird einem VWohltätigen Zweck überwiesen.

Nummerierter Platz 1,00 Mk. 2. Platz 60 Pfg. 3. Platz 40 Pfg.
Karten ſind im Vorverkauf bei Herrn Konrad Müller und im
Konzertlokal zu haben.

gesGastspiel Teurnée Oskar Pitsehel. S
Theaterſaal Gold. Ring, Annaburg.

Dienstag den 12. März 1912
Kur ein Gaſtſpiel! Kur ein Gaſtſpiel!

Der größte Schlager der Gegenwart

Polnische Wirtschaft.
Operettenpoſſe von Kraatz und Okonkowski.

Muſik von Jean Gilbert.
In Berlin bereits über 500 ausverkaufte Häuſer.

reiſe der Dlätze im Vorverkauf bei Herrn Reich und im
Goldenen Ring: Sperrſitz 150 Mk., 1. Platz I Mk., 2. Platz
60 Pf. An der Abendkaſſe Sperrſitz 75 Mk. I. Platz
125 Mk. 2. Platz 75 Pf., Stehplatz 40 Pf. Schülerbillets
50 Pf. Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr.

Oskar Pitschel, Direktor des Gaſtſpiels.

e

Männer-Turn-Uerein Annaburg.

Zahn-Akelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. JSehüttauf.

Pprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

Margarine sind die
vollkommensten

Ersatz mittel

für alerfeinste

Cornehmn

wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet-
weiche Haut und ein ſchöner TFeint. Alles

dies erzeügt die allein echte
SteckenpferdLilienmilch Seife
à Stück 50 Pfg., ferner macht der

DadaCream
rote und riſſige Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei:
Apotheker A. Schmorde, O. Schwarze-

Mired Mais
(Pferdezahn) neuer Ernte iſt in
guter, geſunder Qualität bereits ein
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Zum Beſten ſeines Gerätefonds veranſtaltet der Verein am mgetroffen. Zu bedeutend billigeren
Sonntag e 17. März cr. im Bürgergarten einen Preiſe offeriere denſelben zur ge

Vz Geſellſchafts Abend
äetehend in
Konzert, Geſang, Theater,

e turneriſche Aufführungen u. Ball
Programme hierzu ſind zu haben bei den Mitgliedern Louis

Hofmann, H. Beyrich und im Bürgergarten.
Freunde und Gönner des Vereins und der Turnſache ladet

dazu ergebenſt ein.

Der Vorstand
e

neigten Abnahme Beſtellungen er
bitte recht bald

Adolf Weicholt,

Dachpappe,
Teer und

Klebemaſſe
empfiehlt billigſt

Ernst Albrecht,
Dachdecker, Annaburg.

Der Geſang Verein
„LCiedertafel“

feiert Sonntag den 10. März
im Bürgergarten ſein

Htiftungsfeſt
und ladet Freunde und Gönner
hierzu höfl. ein
Anfang 8 Uhr.

Verein „Concordig“.

Zu dem am Sonntag, den
10. März er. in Ackers Neue

Anfertigung Welt ſtattfindenden
z Tanzkränzchen e

ſind Freunde und Gönner höflichſt
eingeladen.

Anfang 7 Uhr.

Purzien.e Kadfahr-Perein Viktoria.
Sonntag den 10. März, von

chützen nachm. 21, Uhr anS ter n Deffentl. Preis-öchiebengroß

verbunden mit
artig Waltgott's echte Bukalyptus-

Tanzkränzchen,

e

Empfehle mein

reichhaltiges Lager

fertiger
Der Vorstand

Der VorstandCar! Ouel.
Annaburg.

e

Ssamen-Offerte!
Empfehle alle Sorten

Gemüſe-, Blumen
Nenthol- Bonbons à Pack 25 und
50 Pf. nur in der Apotheke.

Feld u. Grasſaaten

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

zu bekannt billigſten Preiſen in hoch W un z höflichſt einladetkeimfähigen Qualitäten. der tüten der Vorstand
Pri drieh Küh à 10 Pfg. mit herrlichen Ueber

ried rich Kuhne, raſchungen. Redaktion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeis, Buchdruckerei. Handelsgärtner.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29. I von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e wozu Freunde und Sportskollegen
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